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Kuala Lumpur (gtai) - Malaysias Bausektor soll 2015 um rund 10% zulegen. Wachstumslokomotive ist der
Infrastrukturbau - von Schienen- und Autobahnprojekten bis zu Kraftwerken. Auch der Rapid-Petroche-
mie-Komplex sorgt für Schubkraft, während sich die Zuwächse beim Büro- und Wohnungsbau abfla-
chen dürften. Bei letzterem geht es stärker um bezahlbaren Wohnraum. Weiterhin Konjunktur hat
„grünes“ Bauen, auch wenn der Trend erst am Anfang steht.

Marktentwicklung/-bedarf

Malaysias Bauwirtschaft soll 2015 laut staatlicher Prognose um 10,7% wachsen. Im Jahr 2013 hatte
die Branche um real 10,9% zugelegt und soll nach 14,3% im ersten Halbjahr 2014 im Gesamtjahr 12,7%
hinzugewonnen haben. Branchenvertreter und Analysten gehen ebenfalls von einem zweistelli-
gen Wachstum aus. Angetrieben wird ihr Optimismus vor allem von den milliardenschweren In-
frastrukturprojekten, die die öffentliche Hand bereits auf den Weg gebracht beziehungsweise an-
gekündigt hat. Seit dem Jahreswechsel 2014/15 mehren sich aber Anzeichen, die auf ein schwäche-
res Wachstum hindeuten. So revidierte die Regierung Mitte Januar 2015 angesichts des gefallenen
Ölpreises ihr Budget vom Oktober 2014. Sie geht nun von geringeren Einnahmen und einem abge-
schwächten Wirtschaftswachstum aus. Die angekündigten Infrastrukturprojekte sollen bestehen
bleiben. Bei privaten Investitionen, vor allem im wichtigen Öl- und Gassektor, ist jedoch mit einem
geringeren Wachstum zu rechnen.

Bereits im ersten Halbjahr 2014 wurden deutlich weniger Bauaufträge vergeben. Waren es 2013
ähnlich wie im Vorjahr 7.621 Projekte im Wert von 120,4 Mrd. malaysischen Ringgit (RM; rund
29 Mrd. Euro; 1 Euro = 0,24 RM), so erhielten von Januar bis Juni 2014 nur 2.203 Vorhaben mit
39 Mrd. RM den Genehmigungsstempel. So halbierten sich die Aufträge für Wirtschaftsbauten in
dem Zeitraum. Und die Aussichten hierfür dürften wegen des eingetrübten Investitionsklimas
nicht besser werden.

Strukturdaten zur Bauwirtschaft in Malaysia (in Mrd. RM, Veränderung in Prozent)
Kennziffer 2012 2013 Januar bis

Juni 2014
Veränderung

Januar bis
Juni 2014/13

Wert der genehmigten Bauvor-
haben insgesamt, davon

125,2 120,4 39,0 -40,1

Wohnungsbau 33,1 35,9 13,2 -16,0
öffentlich 1,6 2,0 1,0
privat 31,4 33,9 12,2

Nichtwohnungsbau *) 40,5 50,4 13,6 -50,6
öffentlich 3,4 3,3 1,3
privat 37,2 47,1 12,4

Malaysia - Bauwirtschaft

Branche kompakt:

Malaysia - Bauwirtschaft (Januar 2015)



2 Branche kompakt

Malaysia - Bauwirtschaft

*) Industrie-, Büro- und Geschäftsbauten
Quelle: Construction Industry Development Board (CIDB)

Stärkste Wachstumslokomotive im Bausektor bleibt der Infrastrukturbau, sagten lokale und inter-
nationale Baukonzerne im Gespräch mit Germany Trade & Invest. Vor allem Stadt- und Eisenbahn-
sowie Autobahnprojekte treiben das Wachstum. Diese stehen auch im Budget 2015 mit zweistelli-
gen Milliardenbeträgen am Start. Während der Bau der ersten MRT-Stadtbahnstrecke im Groß-
raum Kuala Lumpur in vollem Gang ist, soll mit den Vorarbeiten der 23 Mrd. RM teuren zweiten
Streckenführung im Oktober 2015 begonnen werden. Dringend notwendig sind der Ausbau der
Wasserver- und -entsorgung sowie der Bau von Müllverbrennungsanlagen, die auf dem Plan ste-
hen.

Der Wohnungsbau, der 2013 wertmäßig um 19,6% zulegte, wuchs in den ersten drei Quartalen 2014
um 23,7%. Das Wachstum könnte sich jedoch 2015 abflachen. So stellte das Malaysian Institute of
Economic Research im 2. Quartal 2014 mit einem rückläufigen Residential Property Index Zeichen
eines sich abkühlenden Immobilienmarkts fest. Auch stieg zu der Zeit der Häuserpreisindex mit
6,6% so schwach wie seit Anfang 2010 nicht mehr. 2015 wird angesichts höherer Inflationserwar-
tung allgemein mit einem niedrigeren Konsumwachstum gerechnet. Die Wohnungspreise sind
bereits hoch und im Luxussegment herrscht ein Überangebot. Expansionsraum besteht noch bei
„bezahlbaren“ Wohnungen mit Preisen zwischen 150.000 und 500.000 RM. Hierfür gibt die Regie-
rung Zuschüsse. Der Bestand an Wohnungen lag im Juni 2014 bei 4,77 Mio. und damit 2% höher als
im Vorjahresvergleich.

Kennziffer 2012 2013 Januar bis
Juni 2014

Veränderung
Januar bis

Juni 2014/13
soziale Bauten 7,3 8,9 2,2 -64,9

öffentlich 3,7 5,7 1,0
privat 3,6 3,2 1,3

Infrastrukturbau 44,3 25,1 10,0 -35,6
öffentlich 9,8 11,3 4,8
privat 34,5 13,9 5,1

Strukturdaten zur Bauwirtschaft in Malaysia (in Mrd. RM, Veränderung in Prozent) (Forts.)
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Quellen: Unternehmensmitteilungen und Recherchen von Germany Trade & Invest

Wie bei Wohnungen so bestehen auch bei Büros im Luxussegment spürbare Überkapazitäten.
Trotzdem schießen weiter Bürotürme, vor allem in den städtischen Metropolen, in die Höhe, sagen
Vertreter von Baukonzernen. Das Wachstum verläuft teilweise in Schüben. Nachdem der Baube-
ginn von Bürofläche 2013 um 61% zugenommen hatte, schrumpfte er im ersten Halbjahr 2014 auf
nahezu ein Zehntel im Vorjahresvergleich. Der Baubeginn von Januar bis Juni 2014 hatte lediglich
2.965 qm betragen, nachdem es im entsprechenden Vorjahreszeitraum 263.284 qm gewesen wa-
ren. Die Belegquote hielt sich Mitte 2014 mit 83,4% auf einem hohen Niveau. Mittelfristig könnte sie
jedoch durch neu hinzu kommende Flächen wie die Megaprojekte Tun Razak Exchange und Mena-
ra Warisan unter Druck geraten. Im Juni 2014 belegten Büroflächen 19,2 Mio. qm und damit 2,8%
mehr als im Vorjahresmonat.

Angetrieben vom wachsenden Konsum geht es mit dem Bau von Einzelhandelsfläche weiter auf-
wärts. Im ersten Halbjahr 2014 lagen die neu geplanten Geschäfte mit 10.919 Einheiten 23% über
dem Vorjahreszeitraum. Und im Juni 2014 stand mit 2,4 Mio. qm 2,0% mehr Verkaufsfläche im orga-
nisierten Einzelhandel zur Verfügung als ein Jahr zuvor. Konjunktur haben vor allem gemischte
Vorhaben, die Einkaufen, Freizeit und Wohnen, teils auch Hotels, unter einem Dach vereinen.

Der Bau von Industriegebäuden hat nur verhalten zugenommen und das dürfte sich 2015 ange-
sichts des eingetrübten Investitionsklimas kaum verbessern. Bis Mitte 2014 ist der Bestand an In-
dustrieeinheiten zum Vorjahr um 1,4% auf fast 95.900 gestiegen. Zu diesem Zeitpunkt waren fast
17.000 neue Einheiten geplant. Kräftig investiert wird weiter in den Bau von Kraftwerken.

Ausgewählte Großprojekte in Malaysia (Summen in Euro)
Projekt Summe Projektstand Anmerkung
MRT-Stadtbahn im Groß-
raum Kuala Lumpur

nahezu 8 Mrd. Baubeginn 2013;
Fertigstellung 2017

51 km lange Strecke,
davon 9,5 km unterir-
disch

MRT-2-Stadtbahn im
Großraum Kuala Lumpur

rund 6 Mrd. Ankündigung im Ok-
tober 2014; Baube-
ginn ein Jahr später

56 km lange Strecke

Light Rail Transport 3 in
Kuala Lumpur

2 Mrd. Ankündigung im
Oktober 2014

Pan-Borneo Highway rund 4 Mrd. Ankündigung im
Oktober 2014

1.663 km lange Auto-
bahn in Ostmalaysia

Autobahnprojekte in
Westmalaysia

rund 4 Mrd. Ankündigung im
Oktober 2014

418 km

Rapid-Chemieprojekt der
Petronas, teils mit Evonik

15 Mrd. nach finaler Zustim-
mung im April 2014
gehen Vorarbeiten
voran

Ölraffinerie für
300.000 bpd und
3 Mio. t Chemieroh-
stoffe jährlich

Menara Warisan Merde-
ka-Hochhausprojekt

1,1 Mrd. Baubeginn 2012 100stöckiges Wohn-
und Geschäfts-Hoch-
haus in Kuala
Lumpur

Tun Razak Exchange in
Kuala Lumpur

fast 7 Mrd. Beginn der 15- bis
20jährigen Bauphase
Mitte 2013.

Bürohochhäuser, Ge-
schäfte, Hotel und
Wohnungen
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Mit steigendem Tourismus nimmt der Bau von Hotels zu. Nachdem 2013 die Besucherzahl um 2,8%
auf 25,7 Mio. kletterte, legte sie in den ersten zehn Monaten 2014 um 9,6% zu. Entsprechend erhöhte
sich 2013 die Anzahl der Hotelzimmer um 7,2% auf 209.527. In dem Jahr genehmigte die Regierung
122 Projekte im Hotel- und Tourismusgewerbe im Wert von 7 Mrd. RM.

Angetrieben vom wachsenden Medizintourismus und den steigenden Ansprüchen lokaler Patien-
ten werden Krankenhäuser gebaut, vor allem im Privatsektor. Die Regierung genehmigte 2013 im-
merhin 20 private Gesundheitsprojekte im Wert von 1,9 Mrd. RM, vier Mal mehr als im Vorjahr. Al-
leine in Iskandar in der Nachbarschaft zu Singapur sollen bis 2016 rund 25 Hospitäler entstehen.
Regional betrachtet gehört diese Region nach dem Großraum Kuala Lumpur zu den „hot spots“ der
Baubranche. Dahinter folgt die Insel Penang, so Bauunternehmen.

Produktion / Branchenstruktur

Bauprojekte in Malaysia werden überwiegend von lokalen „Contractors“ ausgeführt. Von den
7.621 Vorhaben im Wert von 120,4 Mrd. RM im Jahr 2013 entfielen 7.497 Projekte mit 105,6 Mrd. RM
auf einheimische Firmen. Ausländische Baukonzerne kamen lediglich bei 124 Projekten - aus-
schließlich im Privatsektor - im Wert von 14,8 Mrd. RM zum Zuge. Im ersten Halbjahr 2014 waren es
für diese Firmen nur noch 32 Vorhaben für 2,7 Mrd. RM.

Zuerst suchen Bauherren nach lokalen Firmen und - wenn das nicht möglich ist - nach ostasiatischen
Unternehmen, so der lokale Baukonzern IJM. Seine ausländischen Konkurrenten kommen aus Japan,
Korea (Rep.) und mittlerweile auch aus der VR China. Diese Unternehmen kommen bei staatlichen
Projekten teilweise über eigene Finanzierungspakete ins Geschäft. Entweder bringen ausländische
Baufirmen die Finanzierung mit oder die Vorhaben sind so komplex, dass ausländisches Know-how
gefragt ist, wie etwa Großkraftwerke. Darüber hinaus legen private Investoren bei Hotels oder ande-
ren Vorzeigeprojekten zum Teil Wert auf eine renommierte internationale Baufirma.

Malaysische Bauunternehmen verfügen über die Kompetenz, technisch anspruchsvolle Großpro-
jekte im In- und Ausland durchzuführen. Dies bestätigten lokale und internationale Bauunterneh-
men gegenüber Germany Trade & Invest. So erhielt die Firma Gamuda den Auftrag für MRT-Tunnel-
arbeiten über 5 km durch den karstischen Kalkstein in der Innenstadt von Kuala Lumpur. Das
Know-how hierfür ist da, teilweise setzen sie ausländische Experten ein und nutzen Geräte der Fir-
ma Herrenknecht. Generell haben deutsche Unternehmen eher Chancen bei der Zulieferung von
Spezialausrüstungen für schwierige Arbeiten. So ist die Bauer Gruppe mit ihren Tiefbaumaschinen
auch beim MRT-Projekt aktiv. Einsatzmöglichkeiten für deutsche Technik sehen Baufirmen gene-
rell beim grabenfreien Tiefbau. Vertreten bei Straßenbauprojekten ist auch die Wirtgen Gruppe.
Ansonsten kommt das Gros der Baumaschinen aus Japan, Korea (Rep.) und nun auch der VR China.

Die größten malaysischen Bauunternehmen waren nach Umsätzen 2013 laut Firmenangaben IJM
Corp. (5,4 Mrd. RM), Gamuda (2,2 Mrd.), Muhibbah (1,9 Mrd.), WCT (1,7 Mrd.), Mudajaya (1,5 Mrd.),
BinaPuri (1,1 Mrd.) und MRCB (0,9 Mrd. RM).

Nach dem Wunsch der Regierung soll es auf Malaysias Baustellen zunehmend in Richtung Mecha-
nisierung und Produktivitätssteigerung gehen. Ein wichtiger Baustein ist dabei das „Industrialized
Building System“ (IBS), das auf industriell vorgefertigten Komponenten basiert. Bei staatlich finan-
zierten Gebäuden schreibt die Regierung 30% IBS-Anteil vor, erlaubt aber auch Ausnahmen. Ar-
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beitskräfte sind zwar knapp, aber immer noch preiswert genug, um konventionell zu bauen. Somit
kommt das IBS nur langsam voran.

Das gleiche gilt für grünes Bauen in Malaysia. Es ist noch ein „zartes Pflänzchen“, das aber wächst
und mit Steuererleichterungen gefördert wird. Nach Einführung des Green Building Index (GBI)
im April 2009 konnten sich bis Ende August 2012 erst 86, bis Ende November 2013 bereits 200 Ge-
bäude mit dem Zertifikat schmücken.

Die Begeisterung für PPP-Projekte (Public-private-Partnership) hat nachgelassen, da sie sich als teu-
er erwiesen haben. Nach 41 genehmigten BOT-Projekten (build, operate, transfer) 2012 waren es ein
Jahr später 23 und im ersten Halbjahr 2014 nur noch 3 Vorhaben im Wert von 20 Mio. RM. Die Re-
gierung bietet Investoren nun Land als Gegenwert an, damit diese dort Wohn- und Infrastruktur-
projekte errichten.

Geschäftspraxis

Von Deutschland aus ist es für Unternehmen schwierig, den malaysischen Baumarkt zu erschlie-
ßen. Um Aufträge als Subunternehmer zu bekommen, ist eine unmittelbare Präsenz vor Ort not-
wendig. Informationen über Bauprojekte und den aktuellen Stand der Auftragsvergaben gibt die
kostenpflichtige Online-Datenbank www.bciasia.com.

Ebenso kommt es vor, dass Auftraggeber potenzielle Lieferanten und Subunternehmer direkt zu ei-
ner Angebotsabgabe auffordern. Entscheidend ist dann häufig der Preis. Zur Teilnahme an einer
öffentlichen Ausschreibung muss oft ein lokaler Partner mit dem sogenannten Bumiputra-Status
mit ins Boot genommen werden. Ausländische Firmen bemängeln unter anderem eine ungenü-
gende Transparenz bei Ausschreibungsprozessen und nicht selten politische Einflussnahme.

Kontaktadressen

Bezeichnung Internetadresse Anmerkungen
AHK Malaysia http://malaysia.ahk.de Anlaufstelle für deutsche Unter-

nehmen
Ministry of Works www.kkr.gov.my Bauministerium
Construction Industry Deve-
lopment Board (CIDB)

www.cidb.gov.my Bauausschuss für das Ministry of
Works

National Property Informati-
on Centre (NAPIC)

www.jpph.gov.my Informationsstelle des Finanzmi-
nisteriums zum Immobilienmarkt

Master Builders Association
Malaysia

www.mbam.org.my Verband der malaysischen Bauun-
ternehmer

Building Materials Distribu-
tors Association of Malaysia

www.bmdam.org.my Verband der malaysischen Bau-
materiallieferanten

International Construction
Week 2015/Ecobuild South-
east Asia

www.ecobuildsea.com 9. bis 11.9.15, Kuala Lumpur
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